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Politische Krise in Erlangen: CSU bricht
mit SPD – was jetzt?

CSU kündigt Zusammenarbeit mit SPD in Erlangen nach
Äußerungen über Rechtsextremismus. Stadtrat steht vor

politischen Herausforderungen.

Erlangen, Deutschland - Erlangen steht vor einer politischen
und finanziellen Herausforderung, nachdem die CSU ihre
Kooperation mit der SPD im Stadtrat aufgekündigt hat.
Oberbürgermeister Florian Janik (SPD) äußerte sich überrascht
über diesen Schritt und betonte die Wichtigkeit einer stabilen
Zusammenarbeit in Anbetracht eines Haushaltslochs von 140
Millionen Euro. Trotz der Trennung hofft Janik auf die
Möglichkeit, neue Mehrheiten unter den demokratischen Kräften
im Stadtrat zu finden, um handlungsfähig zu bleiben.

Der Hauptgrund für die Aufkündigung der Zusammenarbeit
scheint eine Äußerung von Janik zu sein, in der er die Union als
Wegbereiter des Rechtsextremismus bezeichnete. Dies wurde
von CSU-Fraktionsvorsitzendem Christian Lehrmann als
„massiven Vertrauensbruch“ gewertet, während CSU-
Bürgermeister Jörg Volleth von einer „indiskutablen
Diffamierung“ sprach. Janik wies die Vorwürfe zurück und stellte
klar, dass der Kampf gegen Rechtsextremismus zur DNA der
SPD gehöre. Dennoch ist die CSU mit 15 Sitzen im Stadtrat und
die SPD mit 12 Sitzen (Janik mitgerechnet) in der Minderheit,
was die Suche nach neuen politischen Mehrheiten erschweren
könnte.

Spannungen zwischen den Parteien



Der Konflikt zwischen CSU und SPD ist nicht neu, da es bereits in
der Vergangenheit Differenzen, wie beim geplanten Bau einer
Straßenbahnlinie, gab. Janik betont, dass die Entscheidung, die
Kooperation zu beenden, ein bundespolitisches Thema auf
kommunaler Ebene thematisiere, was er als unangemessen
empfindet. Er weist darauf hin, dass der Stadtrat in der
Vergangenheit bewiesen hat, dass er auch über Parteigrenzen
hinweg Entscheidungen treffen kann.

Die politische Atmosphäre in Deutschland ist von Anfeindungen
und Bedrohungen geprägt. Laut einem Bericht der
Bundeszentrale für politische Bildung berichten 64 % der
Mandatstragenden von Anfeindungen, wobei die
Anfeindungsraten in Großstädten noch höher sind. Dies
unterstreicht, wie herausfordernd es für Politiker ist, ein
vertrauensvolles Verhältnis und eine stabile Zusammenarbeit
aufrechtzuerhalten. Besonders in den letzten Jahren sind solche
Bedrohungen zugenommen, was die Notwendigkeit kommunaler
Schutzkonzepte für Mandatstragende verstärkt.

Finanzielle Herausforderung und Ausblick

Die finanziellen Probleme der Stadt Erlangen manifestieren sich
in den Gewerbesteuereinnahmen, die im vergangenen Jahr
lediglich 66 Millionen Euro betrugen, anstatt der geplanten 220
Millionen Euro. Diese finanziellen Engpässe stellen zusätzliche
Herausforderungen für die zukünftige politische Arbeit dar. Janik
ist sich bewusst, dass die kommende Zeit turbulente
Entscheidungen erfordert, um die Anliegen der Bürger in der
Stadt dennoch angemessen vertreten zu können.

In der aktuellen Situation bleibt die Frage, wie die verschiedenen
politischen Kräfte in Erlangen, trotz des Bruchs in der
Zusammenarbeit zwischen CSU und SPD, zu tragfähigen
Lösungen für die kommunalen Herausforderungen finden
können. Der Umgang mit rechtsextremen Bestrebungen wird
dabei weiterhin eine wichtige Rolle spielen. Janik ist optimistisch,
dass durch den Dialog mit anderen demokratischen Kräften



Lösungen entwickelt werden können, die über die bloße
Parteipolitik hinausgehen.
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